
NIEDERSCHRIFT UDF/008/2012 
 

über die Sitzung des Ausschusses für Umwelt-, Denkmal- und Feuerwehrangele-
genheiten am 13.03.2012 im Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 
Vorsitzender: 

Herr Florian Heuermann  
 
Ausschussmitglieder: 

Herr Karl-Heinz Brockamp  
Herr Bernhard Kortmann Vertretung für Herrn 

Dr. Wolfgang Meyring 
Herr Bernd Kösters  
Herr Hans-Jürgen Dittrich  
Herr Ralf Flüchter  

 
Sachkundige Bürger gem. § 58 Abs. 3 GO NW: 

Herr Andreas Groll  
Herr Lutz Wichmann  
Herr Winfried Heymanns  
Herr Carsten Rampe  
Herr Hans-Werner Wehmeier-
Richardson 

 

 
Von der Verwaltung: 

Frau Marion Dirks  
Herr Jürgen Erfmann  
Herr Gerd Mollenhauer  
Frau Birgit Freickmann Schriftführerin 

 
 
Beginn der Sitzung: 17:20 Uhr 
Ende der Sitzung: 18:40 Uhr 
 
Herr Heuermann stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.  
 
Der Vorsitzende verpflichtet dann die sachkundigen Bürger Herrn Lutz Wichmann 
und Herrn Hans-Werner Wehmeier-Richardson zur gesetzmäßigen und gewissen-
haften Wahrnehmung ihrer Aufgaben.  
 
 
 

TAGESORDNUNG 
 

I. Öffentliche Sitzung 
 



 2

1. Anregung gem. § 24 GO NW 
hier: Windkraftanlagen im Bereich Temming 

 Nachdem Herr Heuermann auf die am kommenden Donnerstag stattfin-
dende Bezirksausschusssitzung verweist, in der diese Thematik behan-
delt wird, signalisieren die Ausschussmitglieder, dass heute kein Informa-
tions- oder Beratungsbedarf bestehe.  
  
 
 

2. Vorbereitung und Teilnahme am diesjährigen Tag des offenen 
Denkmals 

 Die Ausschussmitglieder begrüßen den Verwaltungsvorschlag und fassen 
folgenden  
  
Beschluss: 
Die Verwaltung wird beauftragt, ein entsprechendes Programm zu orga-
nisieren und die Anmeldung zum Tag des offenen Denkmals am 9. Sep-
tember 2012 vorzunehmen. 
 
  
Stimmabgabe: einstimmig  
 
 
  

3. Sanierung der Putz- und Klinkerfassade des Rathauses 
 Im Vorfeld der Sitzung fand eine Ortsbesichtigung statt, bei der die vor-

gesehenen Sanierungsmaßnahmen vorgestellt und erläutert wurden.  
 
Bei der anschließenden Beratung im Sitzungssaal stellt Herr Mollenhauer 
heraus, dass die Ausschreibung erst auf den Weg gebracht werde, wenn 
ein Bewilligungsbescheid vorliegt.  
 
Herr Brockamp hält eine Sanierung für notwendig: In Anbetracht der 
Haushaltslage und einer weiteren anstehenden größeren Sanierungs-
maßnahme sollte die Maßnahme aber nur umgesetzt werden, wenn eine 
60 %-ige Förderung der Nettokosten gewährt werde. Diese Vorausset-
zung sollte in den Beschlussvorschlag aufgenommen werden.  
 
Herr Dittrich schließt sich dem an, sollte keine 60%-ige Förderung ge-
währt werden, müsse der Ausschuss noch einmal beraten.  
 
Herr Kösters wiederholt seine bereits bei der Ortsbesichtigung vorgetra-
gene Anregung, auch die 6 Fensterbänke zu erneuern.  
 
Herr Flüchter führt aus, dass er sich angesichts der Haushaltslage die 
Frage gestellt habe, ob die Sanierung sein müsse. Bei dem Ortstermin 
habe er aber erkannt, dass Handlungsbedarf bestehe.  
  
Beschluss: 
Die Verwaltung wird beauftragt -nach Bewilligung der Fördermittel lt. Vor-
lage von Fördermitteln durch die Bezirksregierung Münster- die Arbeiten 
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zur Sanierung der Rathausfassade auszuschreiben.  
  
Stimmabgabe: einstimmig  
 
 
  

4. Sanierung der Fassade, der Fenster und des Daches des histori-
schen Ludgerischulgebäudes 

 Vor der Sitzung fand eine Ortsbesichtigung statt, bei der Herr Mollenhau-
er und Herr Erfmann die geplanten Sanierungsmaßnahmen erläutern. 
 
In der anschließenden Beratung im Sitzungssaal ergibt sich eine kurze 
Erörterung über den beabsichtigten Einbau von Holzfenstern.  
Herr Mollenhauer führt aus, dass der Einbau von Kunststofffenstern da-
mals ein Fehler gewesen sei. Das Amt für Denkmalpflege würde keine 
Alu- oder Kunststofffenster genehmigen und diese würden auch nicht 
gefördert.  
 
Herr Kortmann regt an, das jetzt zugemauerte Fenster wieder zu öffnen.  
  
Beschluss: 
Die Verwaltung wird beauftragt, für die Sanierung des Ludgerischulge-
bäudes Förderanträge zu stellen.  
 
Stimmabgabe: einstimmig  
 
 
  

5. Bürgeranregung gem. § 24 GO NRW vom 11. Februar 2012 
hier: Umbenennung der Karl-Wagenfeld-Straße 

 Herr Heuermann kritisiert zunächst die einseitige Recherche der Verwal-
tung. In der Sitzungsvorlage werde nur von einem Beispiel aus Münster 
berichtet, soweit ihm bekannt sei, werde aber im gesamten Münsterland 
über Umbenennungen diskutiert.  
 
Frau Dirks entgegnet, dass die Recherchen bei der Erstellung der Sit-
zungsvorlage noch nicht abgeschlossen waren. Heute könne sie berich-
ten, dass der Name Karl-Wagenfeld zu den häufigsten Straßennamen 
nach dem Weltkrieg gehörte. Damit habe man den Autor ehren wollen, 
ohne näher hingesehen zu haben, was der Autor ansonsten von sich ge-
geben habe. Die Veröffentlichungen Karl Wagenfelds und das hierin be-
schriebene Menschenbild seien damals nicht so kritisch gesehen worden 
wie heute. Derzeit beschäftigten sich viele Gemeinden mit Umbenennun-
gen von Straßen und Plätzen, wobei sehr unterschiedlich damit umge-
gangen werde. Alle Gemeinden seien aber in einen umfassenden Dialog 
mit den Bürgern eingetreten. Einige Gemeinden hätten eine Umbenen-
nung beschlossen andere dagegen hätten hiervon Abstand genommen 
und brächten tlw. Legendenschilder an.  
 
Herr Dittrich schlägt angesichts der zahlreich erschienenen Zuhörer vor, 
ein oder zwei Anliegervertretern Rederecht zu erteilen, wobei er damit 
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einer Anliegerversammlung nicht vorgreifen wolle.  
 
Herr Brockamp führt aus, dass es sich um ein zweischneidiges Thema 
handele. Er spreche sich immer für Bürgerbeteiligungen aus, aber hier 
werde von der SG-NRW etwas hochgeschaukelt, was er nicht so sehe. 
Karl Wagenfeld habe zu seiner Zeit etwas geleistet und sei gegen Ende 
seines Lebens pro Hitler gewesen. Das sei aber zu der Zeit so gewesen. 
Und wie in einem Leserbrief bereits zutreffend ausgeführt wurde, wenn 
man bei allen Namen oder Straßenbezeichnungen einmal nachforschen 
würde, wer etwas mit dem Dritten Reich zu tun hatte, könnte man zum 
amerikanischen System übergehen und Straßen A 1, A 2, A 3 usw. be-
nennen. Auch wenn es nicht rühmlich sei, handele es sich um einen Teil 
unserer Geschichte. Eine Straße einfach umzubenennen könne auch 
nicht zweckdienlich sein. Zudem sollte man bedenken, was eine Umbe-
nennung für die Anlieger bedeute. Er stelle den Antrag, den Straßenna-
men beizubehalten und eine Erklärung, die noch zu formulieren wäre, 
anzubringen. Eine Anliegerversammlung sehe er nicht als erforderlich an, 
diese wäre fast schon eine Bürgerbelästigung.  
 
Herr Flüchter erklärt, dass er das ganz anders sehe. Karl Wagenfeld ha-
be sich aktiv dem damaligen System angedient und sich von diesem ver-
einnahmen lassen. Er habe sich durch rassistische Sprüche hervor ge-
tan. Die Frage, ob die Straßenbezeichnung beibehalten werden oder eine 
Umbenennung erfolgen soll, könne nicht allein von den betroffenen An-
liegern beantwortet werden. Hier seien alle Billerbecker Bürger gefragt.  
 
Dem Antrag von Herrn Dittrich, Sprechern der Nachbarschaft Rederecht 
einzuräumen, wird einstimmig zugestimmt.  
 
Herr Peter Wiesemann meldet sich zu Wort und verweist auf einen Brief 
des Herr Dr. Karl Wagenfeld an den Intendanten Dr. Glasmeier in Köln. 
Dem Brief sei zu entnehmen, dass Karl Wagenfeld einen Beitritt zur 
NSDAP als unumgänglich angesehen habe, weil er seine Lebensarbeit 
nicht habe kaputt gehen sehen wollen. Das sei das damalige Gedanken-
gut gewesen. Außerdem sei es zur damaligen Zeit in allen Ländern üblich 
gewesen, sehr national zu denken. Unter diesem Aspekt sollte Karl Wa-
genfeld neu bewertet werden. Die Straßenbezeichnung sollte beibehalten 
und um eine Gedenktafel erweitert werden, in der auf die Beziehungen 
Karl Wagenfelds zum Nationalsozialismus hingewiesen wird. Das sei rich-
tige Erinnerungskultur.  
 
Frau Carmen Schröder unterstreicht ebenfalls, dass es bei der Straßen-
bezeichnung bleiben sollte. Zusätzlich sollte eine Gedenktafel aufgestellt 
werden, an der sich die Nachbarschaft gerne beteiligen wolle. Die Ver-
gangenheit sollte nicht verdrängt, sondern es sollte vielmehr mahnend 
erinnert werden.  
 
Herr Flüchter macht deutlich, dass er sich gegen ein Zusatzschild oder 
eine Gedenktafel ausspreche; Straßen würden nach Personen benannt, 
wenn diese besondere Verdienste erworben hätten. Diese Ehrung habe 
Karl Wagenfeld durch sein Wirken in der Nazizeit verwirkt. Er halte es für 
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unerträglich, wenn das Schild mit dem Namen weiterhin bestehen bleibe. 
 
Herr Dittrich verweist auf die bisherige gute Tradition, die Betroffenen in 
Anliegerversammlungen zu hören und dann eine Entscheidung zu treffen. 
 
Herr Brockamp entgegnet, dass hier doch gerade eine Versammlung der 
Bürger stattfinde und man deren Meinung gehört habe. Er habe einen 
Antrag gestellt, man sollte die Sache nicht komplizierter machen als sie 
ist.  
 
Herr Kösters stellt den Antrag, über den Antrag des Herrn Brockamp ab-
zustimmen.  
 
Herr Flüchter stellt den Antrag, die Karl-Wagenfeld-Straße umzubenen-
nen und die Bürger bei der Neubenennung der Straße einzubinden.  
 
Herr Heuermann stellt den weitergehenden Antrag des Herrn Flüchter zur 
Abstimmung. Der Antrag wird mit 2 Ja-Stimmen, 9 Nein-Stimmen, ab-
gelehnt.  
 
Herr Brockamp wiederholt seinen o. a. Antrag, die Straßenbezeichnung 
beizubehalten, ein erklärendes Zusatzschild anzubringen und den Text 
sowie den Standort mit Vertretern der Anlieger abzustimmen. Das Ergeb-
nis soll dem Ausschuss vorgestellt werden.  
Dieser Antrag mit wird 9 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen angenommen.  
 
  
 

6. Mitteilungen 
 Keine 

  
 
 

7. Anfragen 
 Keine 

  
 
 

 
 
 
 
  Florian Heuermann     Birgit Freickmann 
  Ausschussvorsitzender    Schriftführerin  


